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VERBESSERUNGEN TUN NOT

fo -  Das hinter uns l iegende
I9B7 war kein Jahr der großen
Umweltkatastrophen und der
großen Schlagzei len in diesem
Bereich (wenigstens nicht  b is
zum Redakt ionsschluß, aber
man kann ja nie wissen.. . ) .
I , {ährend noch in Vorjahr der
Super-GAU von Tschernobyl
oder Sandoz ebenso große
Schäden angerichtet wie Auf-
sehen hervorgerufen hatten,
bl ieb es in den vergangenen
zwöLf Monaten verglelchsl.\Ieise
ruhig. hiei ter gingen "natür-
1ich" die schleichende Ver-
gi f tung unserer Umwelt  und
die Flächenversiegelung,
durch Chemie und Gentechnolo-
gie wurden neue Gefahren her-
aufbeschworen - doch wen küm-
mert das schon?

Ahnl ich sah es 1987 in Hei l i -
genhaus aus: Nachdem wir uns
1986 in zum Tei l  h i tz igen
Diskussionen gegen die "Rot-

wasb)

GRUSSI4/ORT ZUM JAHRESI^/ECHSEL

cr -  L iebe Mitstrei ter ,
ein Jahr des geprobten
und Umweltschutzes für
sere Stadt Hei l igenhaus
l ieet  h inter uns. Las-
sen Sie mich an die-
ser Ste11e a11en
akt iven und passi-
ven Mitgl iedern
unserer Grup-

( weiter
unter
INTER-

Natur-
un-

(wei ter unter INTERNES)
hIgS )

e

<War da grad

I,VTCHTTGER HINI^IEIS

I,{egen der Schulfer ien f in-
det das nächste BUND-Orts-
gruppentreffen nicht am
6.,  sondern am 13. Januar
um 19.30 Uhr stat t .  Chr i -
sta Reissner wird den neu-
esten \ t la ldschadensbericht
für NRh/ vorstel len.
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QUERSPANGE I,üEITER GESCHLOSSEN

cr -  Die Querspange zwischen der Nord- und
der Südfahrbahn der B 221 in Bereich "div i"
wurde in der Annahme gebaut,  daß sie ein so
kleiner Eingr i f f  in die Landschaft  sei ,  daß
ein Verfahren nicht  nöt ig sei .  Der Regie-
rungspräsident war da jedoch ganz anderer
Meinung, und so kam es dazu, daß ein Plan-
feststel lungsverfahren nachträg1ich einge-
lei tet  wurde, wozu. die nach S 29 anerkannten
Naturschutzverbände eine Stel lungnahme abzu-
geben hatten. Vorrnals befanden sich auf dem
Gelände der Querspange \^ leideland und al te
Obstgärten. Durch den Bau der Querspange
wurden diese F1ächen vol lends ver inselt  und
a1s Lebensraum für Tiere fast unbrauchbar.
Das Straßenbauamt dachte, mit  der " I ,üieder-
h tel lungo der verwüsteten Flächen (Einsaat
n - t  Rasen und Anpf lanzung eines Heckenstrei-
fens) den Eingr i f f  in die Landschaft  ausge-
gl lchen zu haben. Bei  dem Erörterungstermin
stel l te s ich jedoch heraus, daß die Höhere
Landschaftsbehörde wie auch BUND und DBV
dies ganz anders sahen.. .

Unsere Forderung war, einen Ausgleich durch
Anlage eines Teichs auf einem dafür bestens
geeigneten Siepengelände in gleicher Höhe,
jedoch jenseits des Bahndamms, zu schaffen.
[ , t /ei terhin so1lte eine dichte Heckenpf lanzung
(dreireihig und zwei Meter hoch) zu belden
Seiten der Querspange als fmmissionsschutz
für Anl ieger und Grünf lächen vorgenommen
\^rerden. Desweiteren forderten wir  die Nach-
pf lanzung von 20 Bergahornbäumen, die an der
Pinner Straße im Zuge der Bauarbeiten gefä11t
worden r.{aren.
Die Anlage eines Teichs an der von uns be-
zeichneten Stel le wurde abgelehnt,  da erstens
in dem Baustel lengebiet vormals nicht ge\. \ re-
sen sei und zweitens das Straßenbauamt nicht
im Besi tz des Grundstücks sei .  Stat t  dessen
wurde der Forderung der Höheren Landschafts-
behörde nachgekommen, für die bei den Bauar-
beiten abgeholzten Obstbäume an anderer

Stel le (ein entsprechendes Grundstück sol1
von der Stadt zur Verfügung gestel l t  werden)
einen 840 Quadratmeter großen Obstbaumbio-
top neu aufzubauen. Das heißt,  dap das
Rheinische Straßenbauamt rund 25 Hochstamm-
obstbäume zu beschaffen und zt pflanzen
hat.  Unserer Forderung nach einer Hecken-
pf lanzung und einem Ersatz der Bergahorn-
bäume wurde stattgegeben.
Von Seiten der Anl ieger kamen zusätzl lche
Bedenken und Forderungen, die während des
Erörterungstermins nicht ausgeräumt werden
konnten. Somit ist  das Verfahren noch nicht
beendet,  und die Querspange bleibt  b is auf
weiteres noch geschlossen.

PROPHYLAXE VON SEITEN DER STADT

cr -  LIas fäl l t  in Hei l igenhaus nicht al les
der sogenannt.en t tGefahrenabwehrrf  zum Opfer?
Meist s ind es unsere schönen al ten Bäume,
die durch ihr Al ter,  thre Schönheit  und die
Prägung des Landschaftsbi lds eigent l ich ei-
ne Anwartschaft  auf Ausweisung als Natur-
denkmal erworben haben.
Ein Beispiel :  Sie er innern s ich,  in unserem
letzten "eichelhäher" ber ichteten wir  über
eine gefä11te h/eide mit  einem Stammumfang
von etrn/a drei  Metern, die am Abtskücher
Stauteich stand. Und diese Ideide hatte eine
Vorgeschichte:  Sie sol l te gefäl1t  werden
im Zuge der Sanierung ei-nes Rohrs, ln das
ihr Llurzelwerk eingedrungen war. BUND und
DBV hatten glelchermaßen um Alternat iven
gebeten, und wie wir  vom Bergisch-Rheini-
schen ülasserverband (BRh/) erfuhren, hätte
dieser sich auch bemüht,  das Problem der
Sanierung auf anderem l ,r lege zu 1ösen. Der
BRId hatte die Lr leide, die an einem ldochenen-
de irn August plötzl ich abgeholzt  wurde, al-
so nicht auf dem Gewissen. Unsere Nachfra-
gen bei der Stadtverwaltung verl iefen ztr-
nächst auch erfolglos. Niemand wußte, r4/er
denn nun den Auftrag zur Beseit igung die-
ses imposanten Baums gegeben hatte.
Auf Anschreiben der Unteren Landschaftsbe-
hörde war diese auch rat los, da der BRI^I -
der eigent l ich die Genehmigung zur Fä11ung
der l , r le ide gehabt hatte -  es ja nicht gewe-
sen h/ar.  Nun recherchierte die Landschafts-
behörde bei unserer Stadtverwaltung, und
wenig später erfuhren wir dann, h/as gesche-
hen war: Ein windiges Wochenende war vom
I,r /et terdienst vorausgesagt.  Ein Vertreter
des Ruhrverbands, der die K1äranlage "Abts-
küche" betreibt,  hatte der Stadt über den
schlechten Zustand der l , r /eide berichtet.  Die
Stadt ertei l te daraufhin dem Technlschen
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Hil fswerk den Auftrag, t taus Gefahrenabwehrt t

den Baum übers \ ,üochenende zu fä1len. Das
THh/ hatte eine "echtet t  Übung -  und Hei l igen-

haus war wieder mal um einen schönen, al ten
Baum ärmer!
Einen Tei l  des Stammholzes haben wir  dann
einige Tage später zufälLig bei  e inem Pri-

vatmann wiedergefunden. Dieses wie auch der

stehengebl iebene Reststumpf am Abtskücher
Stautelch l ießen darauf schl ießen, daß zu-

mindest der Stammbereich der hleide nicht
krank sewesen ist .  Viel le icht  hät te auch

das Entfernen der toten Aste,  d ie dieser
Baum im Kronenbereich aufwies, zur Gefahren-
abwehr genügt.
Man so1l te also nicht  so lange warten, bis
es brennt.  Schäden, die so gravierend sind,
daß sle ein Fäl1en rechtfert igen, entstehen
nicht von heute auf morgen. Da es wei tere
Fäl le in Hei l igenhaus gibt ,  d ie ähnl ich ver-
laufen sind, zum Beispiel  das Abholzen al ter
Linden auf dem Jüdischen Friedhof oder der
Pappeln im November,  haben wir  im Planungs-
und Umweltausschuß darum gebeten, daß von
Seiten der Stadt Prophylaxe betr ieben wird:
Zumindest al te Bäume sol l ten einmal im Jahr

auf Schäden untersucht werden, denn kleine
baumchlrurgische Maßnahmen sind nicht so
teuer wie das Fä11en eines statt l ichen Bau-

t r f f i f f i
äF?,4 ffil
RP r?äI
r \ '  S^!)
L1 b"-
REreF13/1 |tp;

r' l{ t'-

rnes. Dies wäre eine Art  rrGefahrenabwehrtt ,

wie wir  s ie für  s innvol l  hal ten.  Die
Stadt hat auf diesen Vorschlag auch schon
reagiert  und zugesagt,  daß im Innenstadt-
bereich Einzelbäume - schon aus versi-
cherungstechnischen Gründen - zweimal im
Jahr überprüft  werden. Auch wir s ind der
Meinung, daß Sicherheit  Vorrang hat.  Des-
halb müßte die Baumschau aber auch für
die Bäume in den Außenbezirken und in un-
seren Erholungsgebieten gelten. Idas ge-
schieht beispielsweise mit  geschädigten
Bäume an l , r /anderwegen? So11 es hier weiter
heißen "gefäl l t  aus Gefahrenabwehr"? Es
wird uns daher nichts anderes übr ig blei-
ben, a1s zu diesem Thema einen Bürgeran-
trag nach S 6c der Gemeindeordnung zu
ste1len.

BAKTERIEN JN DER KLARANLAGE

cr -  Schon seit  Jahren sind die Kettwiger
und hier insbesondere die Abtei lung Um-
weltschutz des Kettwiger Helmat- und Ver-
kehrsvereins bemüht,  etwas gegen die mas-
sive Schmutzfracht zu tun, die j -hnen via
Vogelsangbach in die Ruhr gelei tet  wird.
Auch der BUND-Arbeitskreis "L/assert t  hat
bei seinen Untersuchungen des Bachwassers
unterhalb der K1äranlage t tAm Sprungtt  im-
mer wieder außergewöhnl ich hohe Schad-
stof fwerte festgestel l t .
Die Ursache der dorq auftretenden Schaum-
berge scheint nach Erkenntnis der Behör-
den zum Großtei1 aus ge\, /erbl ichen Abwäs-
sern der metal lbe- und verarbeitenden In-
dustr ie,die den kommunalen Abwässern zu-
gelei tet  werden, zu stammen. Übermäßiger
Verbrauch oberf lächenakt iver Stof fe wie
ln/asch-,  Reinigungs- und Entfettungsmittel
können von der nicht le istungsstarken
Kläranlage "Am Sprung" nur unvol lständig
abgebaut werden.
Selt  c irca einem Jahr werden von Prof.
Dr.  Dr.  Strunz, Mikrobiologe und Umwelt-
beauftragter der Stadt hl i -en, chemisch-
physikal ische Untersuchungen des Bachwas-
sers unterhalb der Kläranlage durchge-
führt .  Die dabei ermit tel ten l , r /erte l iegen
regelmäßig über dem zulässigen Normbe-
reich.  Im Apr i l  1987 traten wir  mit  Prof .
Strunz in Verbindung, der eine Sanierung
der K1äranlage durch den EinsaLz adap-
t ier ter ,  n icht  pathogener (= krankhei ts-
erregender,  d.Red. )  Bakter ien vorschlug.
Diesen Vorschlag haben wir an Rat und
Verwaltung herangetragen.
Dort  l ieß man uns jedoch wissen, daß da-
für ausschl ießl ich der Ruhrverband zu-
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ständig sei  und sie den Vorgang weitergelei-
tet  habe. Vom Ruhrverband erhiel ten wir  die
Antwort,  daß ein Einsatz adapt ierter Bakte-
r j -en zur Leistungsverbesserung der K1äranla-
ge als wenig hi l f reich erachtet werde und
daß eine Leistungseinschränkung der Anlage
nur bei  Niederschlägen auftrete.  Eine dar-
aufhin vorgenommene Analyse bei einer aus-
gesprochenen Trockenwetter lage erbrachte je-
doch keine r\resent l ich besseren trr /erte.
Nun wurde der Vorschlag, s ich zumindest ein-
mal über die adapt ierten Bakter ien informie-
ren zu lassen, doch noch vom Vorsi tzenden
des Planungs- und Umweltausschusses, Det lef
Parr ,  aufgegr i f fen:  Auf Einladung der Stadt
wird am 19. Januar 19BB Professor Strunz vor
dem Ausschuß in der öffent l ichen Sitzung um
1- Uhr refer ieren. Ein Vertreter des Ruhr-
u*,bands ist  ebenfal ls geladen. h/er s ich für
dieses Thema interessiert ,  sol l te auf jeden
Fal1 an dieser Si tzune tei lnehmen.

SIND UNSERE BUCHEN BALD REIF?

cr -  Die eigene Forstbewir tschaftung des
Hei l igenhauser Stadtwaldes wurde aus wir t-
schaft l ichen Gründen zum 31. Dezember 1987
aufgegeben. Ab 1.  Januar 19BB tr i t t  d ie Stadt
Hei l igenhaus der Forstbetr iebsgemeinschaft
Rat ingen-Hösel bei .  Diese Gemeinschaft  führt
in Zusammenarbeit  mit  dem Forstamt Mettmann
unter Einschaltung von Unternehmern die
Forstbewlrtschaftung gegen Entgelt  durch.
Die Forstgemeinschaft  ist  ein Zusammenschluß
von kleineren h/aldbauern.
-  d iese Forstgemeinschaft  wir tschaft l ich
arDeiten so11, haben wir  d ie Befürchtung,
daß eines Tages unsere schönen al ten Buchen-
hänge, die als schützenswert und als besonde-
re Biotope in der Fachl i teratur erwähnt wer-
den, der Säge zum 0pfer fa l len könnten. Bu-
chen, die einen so opt imalen Standort  haben
wle die Kalkböden des Vogelsangbachtals kön-
nen 300 Jahre al t  werden. t tReif"  im Sinne
der Waldbauern s ind s ie jedoch schon viel
f rüher.  Im vergangenen Jahr ist ,  s lcher l ich
auch aus wir tschaft l ichen Erwägungen, ein
Einschlag im Bereich "In der Theusenrr/ehema-
l iger Bahndamm vorgenommen worden.
Bisher wurden aber von den verantwort l ichen
Forst leuten der Stadtverwaltung nur Einzel-
bäume geschlagen, so daß der Schutz des
l ' /a lds gewährleistet \^rar.  Im Vertragswerk
zwischen der Stadt und der Forstbetr iebs-
gemeinschaft  ist  jedoch in keiner hleise zu

erkennen, wie man sich die Bewirtschaftung
konkret  vorstel l t .  Beruhigend ist  a l ler-
dings, daß diese Unsicherheit  auch von un-

seren Pol i t ikern erkannt wurde und sie in
ihren Beschluß die folgende Klausel ein-
gebaut haben: r tDer hl i r tschaftsplan des
Forstamts Mettmann bedarf  der Genehmi-
gung. Über die Ertei lung der Genehmigung
sol l  der Planungs- und Umweltausschuß
entscheiden."  Hoffen wir  nun, daß sich
die Forstgemeinschaft  auch an den l , r / i r t -
schaftsplan des Forstamts Mettmann hält .
Auf jeden Fal1 bi t ten wir  jetzt  schon
a1le BUND-Mitgl ieder,  bei  ihren Spazler-
gängen i-nsbesondere auf die schönsten
Buchen des Vogelsangbachtals ein Augen-
merk zu r ichten -  näml ich die,  d ie am
Hang nahe der Kreuzung Kettwiger Straße/
Butterwel le stehen. Jeder dieser Bäume
hat die typischen Merkmale eines Natur-
denkmals !

NEUE DIMENSION DER ZERSTÖRUNC

cr -  Immer wieder haben wir von den fast
unzähl igen wasserbautechnischen Maßnah-
men im Vogelsangbachtal  ber ichtet .  Die
Baustel le des unter irdischen Regenüber-
laufbeckens "Roßdel let t  ist  noch nicht
geräumt. Im Dreieck Kettwiger Straße/
Butterwel le/Brahmsstraße sind r iesige
Stauräume aus Beton unter irdi-sch ange-
legt worden. fm Hacklandsiepen ist  ein
ganzer Hang abgeholzt und im wahrsten
Sinne des L/ortes ' tumgedreht"  worden. Eine
brei te Baustraße wurde durch den Siepen
gelegt.  An der Feldstraße sind verschie-
dene unter irdische Abschlagsbauwerke ent-
standen, wei tere werden folgen.
Al l  das jedoch, so hoffen wir ,  wird zu-
mindest opt isch wiedergutzumachen sein,
die geschlagenen l , {unden werden mit  der
Zei t  verhel len.  Ganz anders ist  d ie Si-
tuat ion bei der Anlage von Hochwasser-
rückhaltebecken. LIer sich ein Bi ld davon
machen wi11, wie so etwas aussieht und in
welchem Maße die Landschaft  durch den 33u
eines neun Meter hohen Stauwal ls bleibend
verändert  wird,  hat  im Augenbl ick die be-
ste Gelegenhei t ,  d ies zu tun: ebenfal ls
im Vogelsangbachtal ,  und zwar an der
Stadtgrenze zv Velbert .  I^Jenn Sie vor dem
dort igen Becken stehen, proj iz ieren Sle
das Ganze einfach in den Talbereich hin-
ter der "Roßdel le".  Für den Bau des dor-
t igen Hochwasserrückhaltebeckens hat der
Bergisch-Rheinische hiasserverband jeLzt
das Planfeststel lungsverfahren beim Re-
gierungspräsidenten beantragt.  l { i r  wer-
den nun laufend über den Stand der Dinge
ber ichten, denn diese planung br ingt  e i_
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ne ganz neue Dimension der Zerstörung ins
Vogelsangbachtal .

-  Anzeige -

NEU IM ANGEBOT - RECHTZE]TIG
ZUR GRIPPEPROPHYLAXE:

(VERBESSERUNGEN TUN NOT) - Fortsetzung

ü/eißrr-Tennisanlage und die Inertdeponie t t le i-

becktt  versucht hatten zur Wehr zu seLzen,
bl ieb es jetzt  an der ört l ichen "Umwelt f ront"
relat lv ruhig.  (Daß "hinter den Kul issen"
mindestens genauso viel  Arbei t  gelelstet  und
mit einer umweltschonenden Lösung für das ge-
plante Hochwasserrückhaltebecken t t laupendahlt t

ein großer Erfolg erzieTL werden konnte,
steht al lerdings außer Frage.)
Können wir uns also beruhigt in unsere Sessel
zurücklehnen und uns gegenseit ig auf die
Schulter k lopfen? Wohl kaum, denn wir würden
sicher durch eine ganze Reihe anderer Fakten
und Entwicklungen unsanft  wieder aus unserem
Schlaf  herausger issen: Manche BUNDler ( ich
selbst zähLe leider dazu) haben aufgrund von
Ausbi ldung, Zivi l -  oder In/ehrdienst nicht mehr
soviel  ZeiL,  und Vorstandsmitgl ied Mart in
Pingsmann ging uns durch seinen Umzug sogar
ganz ver loren. Hinzu kommt, daß die Zahl der

Mitgl ieder in geringerem Maße zunahm als
noch 1986. Außerdem wird Chr ista Reissner
nach den turnusmäßigen Vorstandswahlen im
Frühjahr nicht mehr soviel  Zeit  für den
BUND und den Umweltschutz invest ieren wie
bisher,  sondern wenigstens eine längere
Verschnaufpause einlegen.
Das ist  verständl ich und zugleich bedauer-
l ich, denn es hat zur Folge, daß die BUND-
Ortsgruppe nichL in Top-Form für ihre wei-
tere Arbei t  is t .  Das sol l te s ie aber auf
jeden Fal1 sein,  wenn man berücksicht igt ,
vor welch großen Aufgaben wir in 19BB ste-
hen: Da wol len mehrere prakt ische Maßnah-
men verwirkl icht werden, das Thema ttHoch-

wasserrückhal tebecken tRoßdel ler '? wird v ie l
Zeit  in Anspruch nehmen, und auch die A 44
im Süden unserer Stadt 1äßt grüßen: In den
nächsten ln/ochen wird das von Minister Zö-
pe1 in Auftrag gegebene Umweltverträgl ich-
kei tsgutachten veröf fent l icht .
Verbesserungen, um die BUND-Arbeit  zu ef-
fekt iv ieren, tun also not -  aber was für
Verbesserungen? Mit  einigen Anregungen
möchte ich im folgenden Impulse geben, um
eine Diskussion über das weitere Vorgehen
einzulei ten,  d ie hoffent l ich uns und dem
UmweltschuLz in Hei l igenhaus hel fen wird:
'F Wenn demnächst neu gewählt  wird, sol1te

der Vorstand in ein Gremiurn aus fünf
gleichgestel l ten Mitgl iedern (al lerdings
mit  einem Sprecher an der Spitze) unge-
wandelt  werden. Dadurch würde das, \ .vas
nun einmal zu tun ist ,  von vornherein
auf mehr Schul tern vertei l t ,  und es f ie-
le v ie l le icht  weniger schwer,  Nachfolger
für Christa Relssner zu f inden.

t '  Die Arbeitskreise, die schon bestehen
oder noch gegründet werden, sol l ten in
ihrem Bereich prakt isch völ l ig eigen-
ständig handeln.  Dadurch würde das Mit-
wirken in diesen Untergruppen nicht nur
ef fekt iver und lohnender,  sondern v ie l -
le icht auch interessanter -  und der Vor-
stand könnte sich wiederum stärker auf
die verbleibenden Aufgabenfelder konzen-
tr ieren.

x Der freichelhähert '  sol1te zu einem Dis-
kussionsforum für die Mitgl leder werden:
Werden nach dem jetz igen Konzept al le
Art ikel  vor ihrer Veröffent l ichung vom
Vorstand geprüft  und unter Umständen
aussort ierL,  sol l te dann jeder BUNDler
vö1l ig f re i  seine Meinung im r fe ichelhä-

hert t  äußern dürfen - vorausgesetzt natür-
1ich,  d iese Meinung widerspr icht  n icht
den satzungsgemäßen Zielen unserer Ver-
einigung. Viel le icht  würden dann ja
auch spontan mehr Mitgl ieder Beiträge

Holunderbesren-$aft
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für  den t f  e ichelhähert t .
Ich würde mich freuen, hrenn Sie s ich al l
d iese Anregungen einmal (oder auch mehr-
mals) durch den Kopf gehen 1ießen und mög-
l ichst  auch eigene Gedanken entwickeln wür-
den, damit  wlr  beim nächsten 0rtsgruppen-
tref fen eine ergieblge Diskusslon über die
Zukunft  des BUND in Hei l igenhaus führen
können.

GRUSSI.T/ORT ZtM JAHRESI,{ECHSEL - Fortsetzung

Dank sagen für ihre Unterstützung.
Umweltschutz ist  für Ehrenamtl iche eine äu-
ßerst  mühevol1e Arbei t ,  d ie ständig von Ent-
täuschungen und Frustrat ionen beglei tet
r  C. Eine Arbei t ,  bei  der es mit  dem Erfolg
nur k le ine Schr i t te vorangeht.  Es ist  of t
sehr schwer,  n icht  den Mut zu ver l ieren,
wenn man zusehen muß, wie Natur zerstört
wird,  ohne daß man in der Lage ist ,  dagegen
etr^/as zu tun.
Unsere Zusammenarbeit  mit  DBV und RBN hat
Früchte getragen, und es ist  uns gelungen,
etwas vor Zerstörung zu bewahren, worauf
wir  a1le mit  Recht stolz sein können. In
diesem Zusammenhang sei den Mitarbeitern
aus Behörden und dem BRhl gedankt,  die durch
ihre Kooperat lon zu einer umweltschonenden
Lösung für dn Bau des Hochwasserrückhalte-
beckens "Laupendahl" beigetragen haben.
Auch jenen in Pol i t ik und Verwaltung unse-
rer Stadt,  die unsere Arbelt  mit  hiohlwol len
unterstützen, ein herzl iches Dankeschön,
denn nur in einem vernünft igen Miteinander

- Umweltschutz zu real is ieren.
Für das kommende, vor uns l iegende Jahr
wünschen wir uns, daß immer mehr Menschen
erkennen, daß man den Ast,  auf dem man
si tzt ,  n i -cht  absägen darf  .

DER AMTSSCHIMMEL II/IEHERT

ws - Die Ortsgruppen von BUND und DBV beab-
sicht igen, im Angertal  -  zwischen t t l , {einbecks-

häuschentt  und t th/ustentt  -  eine Feldhecke zu
pf lanzen, die als neue Zuf lucht für  bedrohte
Schmetter l ingsarten dienen sol l .  Die Rheini-
schen Kalksteinwerke t{ül f rath a1s Eigentümer

nd der Pächter,  Herr l , t / ie1, stel len das Gelände
zur VerfüBung, der Zweckverband (ZV) Erho-
lungsgebiet Angertal  das Pf lanzgut und den
Zaun.
I ,r / ie wir  erfuhren, hat der Regierungspräsi-
dent Düsseldorf  den Bewi l l igungsbescheid für
die Berei tstel lung der f inanziel len Mit te l

berei ts ertei l t .  Trotzdem ist  sei tens des
ZV nun beabsicht igt ,  das vereinbarte
Pf lanzgut und den Zaun erst  zu bestel len,
wenn die Angelegenhei t  des in der Nähe
geplanten l {anderwegs geklärt  is t .  Die
Hecke und der l^/eg werden nun von dort
a1s ein Gesamtkomplex angesehen.

Dies ist  uns unverständl ich,  wei l  e in
Junkt lm zwischen beiden Maßnahmen nur als
konstruiert  gesehen werden kann. Die
rrschmetter l ingsheckett ,  d ie mit  dem ge-
planten hleg in keinem Zusammenhang steht,
ist  eine Maßnahme, welche BUND und DBV
im Rahmen der gemeinsamen Schmetter l ings-
Kampagne ini t i ierten. Unsere Leute spra-
chen zuerst mit  dem Pächter und erhiel ten
von ihm die Zust immung. hl i r  hätten auch
selbst  d ie f inanziel len Mit te l  aufge-
bracht,  wentder ZV nicht die Beschaffung
des Pf lanzgutes und des Zaunes angeboten
hätte.  Im Vertrauen auf die zugesagte
zügige Erledigung nahmen wir dessen Ange-
bot an.
Nun hören wir von di-eser unnöt igen \ ' l  erzö-
gerung. Diese ist  wegen der bedrohl ichen
Situat ion,  in der s ich auch zahlreiche
Schmetter l ingsarten in unserem Raum be-
f inden, unverantwort l ich. Idenn nicht ln-
nerhalb der Pf lanzzeiL 19BB gepfLanzt
würde, träte eine Verschiebung unserer
Akt ion um ein Jahr ein. Deshalb haben wir
den ZV gebeten, uns bald die tatsächl i -
chen Gründe für das Hinausschieben mitzu-
tei len.  Hoffent l ich wiehert  der Amts-
schimmel nlcht  aLLzu lange!

KEINE AUSKUNFT VON DER STADT

kp - Im Quel l-  und
kottenrtwurden 1987

Feuchtbiotop t t ln/ol ters-

Pf lanzen- und Amphi-
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bienkart ierungen durchgeführt .  Tn der Pf lan-
zenkart ierung wurden bisher 40 verschiedene
Arten aufgenommen. Darunter bef inden sich
die Sumpfdotterblume, die k le ine Brunel1e,
die Kuckucksl ichtnelke sowie verschiedene
Arten von Disteln. Die Insekten- und Anphi-
bienwelt  weist  verschiedene Libel len- und
Schmetter l ingsarten sowie den Bergmolch, den
Grasfrosch und den Teichfrosch auf.
Im Sornmer wurden Biotop-Pflegemaßnahmen
durchgeführt ,  um ein Verwi ldern des Gebiets
zu verhindern. hlährend dieser Maßnahmen sind
Schäden an zwei Teichen festgestel l t  worden,
die vermutl ich durch ldühlt iere verursacht
worden waren. Diese Schäden sind proviso-
r isch behoben und dem Zweckverband Erholungs-
gebiet  Angertal  mitgetei l t  worden.
fm Dezember 1987 wurde ein Eingr i f f  in die
'  ur in unmj-t telbarer Nähe des Que1l-  und
Feuchtbiotops vorgenommen: Eine Schneise von

Naturschutz
in der
Gemeinde

2,50 lv letern Brei te ist  durch ein Dickicht
von Sträuchern zur Losenburger Straße ge-
schlagen worden. Außerdem werden Vermessun-

.  vorgenommen. Die Stadtverwaltung Hei l i -
genhaus konnte hierzu auf Anfrage keine Aus-
kunft  er te i len.

NOCH KEIN KRÖTENTUNNEL

fo -  Berei ts im Herbst hat der Arbeitskreis
Amphibien der BUND-0rtsgruppe den weiteren
hieg abgesteckt,  den er in 19BB beschrei ten
wi l l .  Auftakt zu den Akt ionen in diesem
Frühjahr wird berei ls am Montag, 18. Januar,
um 19.30 Uhr sein,  wo bei  e inem Tref fen das
weitere Vorgehen detai l l iert  festgelegt wer-
den sol1.  Und das ist  für  1988 geplant:

Zum ej-nen steht die Fort führung der Amphi-
bienrettungsakt ion in der "Hofermühlett  an.
Zwar wurden im Herbst zu diesem Thema Ge-
spräche mit  Vertretern der Unteren Land-
schaftsbehörde geführt ,  wo wir die Mög1ich-
kei t  d iskut ier ten, durch den Bau eines Krö-
tentunnels unter der L 156 hindurch das
ständige Einsammeln und Tragen der Tiere

überf1üssig zu machen. Doch reichten
der Landschaftsbehörde unsere Daten aus
den Akt ionen der Jahre 1986 und 1987
nicht aus, urn auf deren Grundlage über
einen Krötentunnel  zu entscheiden. Sie
bat uns daher,  die Amphibienrettung
19BB noch einmal wie gehabt durchzufüh-
ren - al lerdings mit  dem Unterschied,
daß die Zahlen der von uns aufgefunde-
nen Lurche diesmal zusätzlich nach
Fangeimern und Geschlechtern getrennt
festgehalten werden sol len. Doch auch
wer bislang nicht über so detai l l ierte
Artenkenntnisse verfügt,  daß er die Ge-
schlechter auseinanderhalten könnte,
braucht sich vor der genannten Anderung
nicht bangezumachen: Der Arbeitskreis
Amphlbien hat inzwischen Kontakt zum
Leiter der KreisarbeiLsgemeinschaft
Herpetologie aufgenommen, der vermut-
l ich an einem Abend für uns einen klei-
nen Amphi-bien-Best immungskurs organi-
s ieren wird.
Zum anderen wi l l  der Arbeitskreis end-
l ich ej-nmal einen groben Überbl ick
über mögl ichst a1le Amphibienvorkommen
in Hei l igenhaus gewinnen. Zu diesem
Zweck wo1len wir  über die Presse auch
al le anderen Bürger ansprechen, damit
sie uns Hinweise auf entsprechende Tei-
che und Tümpe1 geben. Sobald wir  diesen
Überbl ick haben, sol1en jedem Mitarbei-
ter des Arbeitskreises mehrere der an-
gegebenen Biotope zur Überwachung und
qual i tat iven Kart ierung anvertraut wer-
den. Daß wir für beide Maßnahmen wieder
vie1e, v ie le Hel fer  benöt igen, dürf te
einleuchten. Deshalb: Kommen Sie zum
nächsten Treffen des Arbeitskreises am
18. Januar (s iehe auch DATEN), oder
tei len Sie Frank Ochsenfeld,  Te1.
(0 ZO 56) 33 03, te lefonisch Ihre Be-
rei tschaft  zum Mitmachen mit .

SPRUCH DES MONATS:

Mancher hätte eine andere l ,Jel tan-
schauung, schaute er die l {el t  wirk-
l ich an.. .

(aus dem regionalen DBV-Mit tei-
lungsblatt  "Storchenschnabel" )

et,Bund für I
LJmwett und I
Naturschutz I

Deutschland I
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19.  00

b' i  s

Uhr Jugendgruppentref fen' im
Hülsbecker Str .  16
Jugend' l  e i tersemi nar der
untenstehenden Ber i  cht

städt.  Freizei t -  und Kul turzentrum "Der Club",

BUND-Jugend Nordrhein- lnJestfalen in Hagen (s iehe

l^lE]TERBAU DER A 44 BEFURWORTET

.  -  Die BUND-Jugendgruppe hatte s ich für
' jhre Si  tzung am 18. Dezember '87 v i  e l  vor-
genommen. Brandaktuel l  war eine Zej tungs-
meldung über das Erscheinen eines Vorab-
exempl ars der Umwel tverträg' l  ichke' i tsstudie,
d ' ie einen We' i terbau der A44 im Süden von
Hei I  i  genhaus befürwortet .  Der Art i  kel
sorgte für  Empörung und Ruhe, zumal MdB
Heinz Schemken be' i  e ' inem Tref fen mit  dem
Landschaftsverband und dem Straßenbauamt
aus seiner Freude über die Entscheidung der
Gutachter keinen Hehl gemacht und den Bau
der A 44 a1s wi l lkommenes Mit te l  gegen die
derzei t ige Flaute im Tiefbau begrüßt hatte.
Die Jugendgruppe beschloß, einen Antwort-
br ief  an die Presse und einen Br ief  an Lan-
desverkehrsminister Dr,  Chr istoph Zöpe1 zu
verfassen. [^Jei tere Akt ionen werden nach der
Veröf fent l ichung der Studie ins Auge ge-

t .

Zur Problemat ik der s ich immer mehr verr in-
gernden 0zonschicht  durch Fluorch' lorkohlen-
wasserstof fe möchte die Gruppe e' in Plakat
herausbr ingen und mit  Geschäfts leuten
über die Aufnahme umwe' l tverträql i -
cher Sprays in ihr  Sort iment
verhandel  n.  Di  e Juqend I  i  -
chen sprachen sich
außerdem für die
Vorberei  tung

4-

ei nes I  n-
fo-

z:)-:/--

Stands aus.
Weiterhin wol l te die BUND-Jugend der Stadt
ein Angebot zur Chr istbaumbesei t igung un-
terbrei ten,  da die Stadt die Abfuhr der
Bäume wegen "zu hoher Kosten" nicht  mehr
durchführen wol l te.  Diese Akt ion muß aber' le ider 

ins la jasser fa l ' len.  I , r / ie Stadtamts-
rat  Mart i  n mi t te i  I  te,  haben s. ich be. i  der
Verwaltung einige Unternehmen gemeldet,
die für  b is zu 10.000 Mark die Chr istbäume
nach den Festtagen abfahren wol len.  Unsere
Akt i  on würde d' ie Stadt nach Angaben von
Mart ' in bis zu 20.000 Mark kosten. Zugrunde-
gelegt wurde dabei ,  daß die BUND-Jugend
für ein Entgel t  von einer Mark pro Baum
das gesamte Stadtgebiet  von Christbäumen
befre ' ien würde. H' inzuzuzählen wären noch
C' ie Kosten für das Hächseln der Bäume
durch städt ische Mitarbei ter  sowie die zur
Abfuhr benöt igten Lkw mit
Fahrern.  (  Laut Aus-
sage von Herrn
Mart i  n

.-

ffi,fIfi;'sn€t{/0'NaE

dgca

-

Baltn



Jugd
is t  es aus steuer-  und versicherungsrecht-
I  ichen Gründen näml ich n ' icht  mög1ich, daß
die BUND-Jugend die Fahrer für  d ie Lkw
ste11t.  )  Ein Problem sah der Stadtamtsrat
auch im Hinbl ick auf den Zei tpunkt der Ak-
t ' ion.  Er befürchtete,  daß diese nach Dienst-
schluß durchgeführt  werden müßte,  da d ' ie
Mehrhei  t  der BUND-Juqend-Mi tq. l  i  eder noch
Schüler seien.

MEHR ALS NUR KONSUMIEREN

jl  -  Ein Jugendlei ter-Sem' inar führt  d ie
BUND-Jugend Nordrhe' in- l , r /est fa len vom 15. b ' is
17 .  Januar '1988 i  n Hagen/ ln lest f  a l  en durch.
'  Seminar wendet s ich an Jugendl iche aus
Umwelt-Jugendgruppen, die mehr wol len als
nur konsumieren, an Leute,  d ie Interesse
haben, eine Jugendgruppe aufzubauen bzw. zu
' le i ten,  

uhd schl  ießl  ich an d ' ie jenigen, die
kürzl ich erst  e ine Jugendgruppe' im Umwelt-
schutz ins Leben gerufen haben und weitere
Informat ionen brauchen.
Unter Jugendgruppen verstehen wir  Gruppen
mit  Jugendl ichen, die mindestens l4 Jahre
al t  s ind,  für  d ie Arbei t  mit  Kindergruppen
sind andere Inhal te wicht ig!
Wir  s ind bemüht,  den Seminar-Tei lnehmern
Grundzüge der Gruppenarbei t  zu vermit te ln;
wir  wissen aber,  daß wir  v ie le wicht ige
Fragen n' icht  oder nur am Rande werden behan-
de' ln können. D' ie fachl iche Sei te des Na-
tur-  und Umweltschutzes gar wird nur am Ran-
de besprochen. Wir  möchten h' ier für  auf an-
t  e Sem' inare der BUND-Jugend Nordrhein-
tdestfalen verweisen.
Wi r  wi  ssen noch ni  cht .  ob es w' ieder Zu-
schüsse der LÖLF für Tei lnehmer geben wird.
Es kann sein,  daß wir  von Euch die Zahlung
der Fahrkosten selbst  erwarten müssen; ge-
nau wissen wir  das aber wie gesagt noch
nicht .
[ , r /e i tere Informat ionen und Anmeldung b' is zum
9. Januar 

, l988 
bei  Dirk Faulenbach. Kanal-

s#l 30. 4400-Münster.

\^IILDSCHI^IEINE IN HEILIGENHAUS?

vr -  Herbst l iche St i l le am morgendl ichen
Bahndamm in Hei l igenhaus. Im Hintergrund
ein le ises,  monotones Rauschen der ent lege-
nen Autostraße. Zwischen vereinzelten Vo-
gelst immen ein Spaziergänger,  der mit  seinem
desinteressierten Dackel  seine obl igator i -
schen Runden dreht.  Doch plötz l ich ein unge-
wöhnl iches Rascheln im Unrerho]^z! So11te

PRAXIS.
es doch noch l , r l i ldschweine auf Hei l igen-
hauser Gebiet geben? Der Dackel setzt
zum Sprung äD, doch weicht entsetzt  zu-
rück,  a ls ein abgefahrener Autorei fen
aus dem Gebäusch am lniegrand f  l iegt.  Hin-
terher kommt f luchend ein l^ iesen, die
Kapuze t ief  ins Gesicht  gezogen, s ich
einen l^/eg durch das dichte Geäst bah-
nend - ein BUNDler.
I , { i r  schrelben den 7. November 1987. Die
fnvasion hat begonnen - umweltbewußte
Bürger beim "Tag der sauberen Land-
schaft t t ,  darunter auch ein acht Mann/
Frau starker Suchtrupp der BUND-0rts-
gruppe Hei l igenhaus. h/ ie in jedem Jahr
j-st  unser Jagdrevier der Bahndamm. Ge-

Früh arbeiten
macht nur ffüh müde

":s$"ll$fi[s-jagt  wird unrechtmäßig abgelagerter Mü1l,
den gedankenlose, unfreundl iche Zeitge-
nossen einfach in die Landschaft  werfen,
wo es ihnen günst ig erscheint .  Und dabei
haben wir doch schon sooo große Mü11-
tonnen !
Das Jagdglück war den BUNDlern natür l ich
auch in diesem Jahr wieder ho1d. Der zu-
sammengetragene Mül lberg wuchs und wuchs.
t tUnglaubl i -ch, was da al les weggeworfen
wird !  In/arum bringt man so etwas nicht
zum Sperrgut?rr  grummelte s ich ein Grup-
penmltgl ied in seinen Bart  und befrei te
mühsam eine halbe Küchengarni tur aus dem
Gestrüpp. Ein Erfolg war das "Großreine-
machentt  auch in diesem jahr wieder,  und
besonders fündig wurden wir inmer dort ,
wo I ' lohnansiedlungen zu f  inden waren. Wie
in jedem Jahr,  war die Organisat ion der
Stadtverwaltung lobenswert:  hi i r  wurden
mit Getränken versorgt,  der gesammelte
Mül l  wurde durch die städt ischen Regie-
betr iebe von den Sammelstel len abgehol t ,
und zum Abschluß holte uns ein freundl i --
cher Fahrer des DRK ab. Er fuhr uns zum
Rathaus zurück, wo schon eine kräft lge
Erbsensuppe, Brötchen, Llurst  und heißer
Kaffee auf uns warteten. A11es in a11em
hatten wir  wieder einmal das Gefüh1,
etv/as für den Umweltschutz getan zt ha-
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ben, wie sich das für einen ordent l ichen
BUNDler gehört .  Bis zum nächsten Jahr:  Waid-
manns Hei l !

EINEN HALBEN BACH ENTDECKT

cr -  Der Schmalenbeckbach ist  ein kleines,
munteres Mit te lgebirgsbächlein,  das in der
Nähe des Hofs "Otterbeck" entspr ingt und
durch Felder,  später dann durch eine hteide
mit  stel lenweise siepenart igen Konturen in
den Angerbach mündet.  I rn Frühjahr dieses
Jahres stattete ich diesem Bach, mi-t  der
entsprechenden Karte des Landschaftsplans
in der Hand, einen Besuch ab. Mich interes-
sierte vor a11em der Quel lbereich,  der laut
Karte nicht weit  vom Angerbach entfernt sein
I nte. An der als Quel lberej-ch eingezeich-
necen Stel le f loß der Bach jedoch durch die
Felder in Richtung t tHeidett  munter weiter.
Daraufhin kontrol l iertes, mir zur Verfügung
stehendes weiteres Kartenmater ial  zelgte den
Quel lbereich an der gleichen ( fa lschen) Stel-
le,  auf halber Höhe des gesamten Bachlaufs.
Die Untere Idasserbehörde, die auf diesen Miß-
stand aufmerksam gemacht wurde, tei l te uns
nach eigener Überprüfung die Richt igkeit  un-
serer Entdeckung mit  und versprach, die Ein-
tragung des kompletten Bachs im Kartenmate-
r ia l  nachzuholen. Dies ist  insofern wicht ig,
als zum Beispiel  bei  eventuel len Baumaßnah-
men nur elngetragene Gewässer und deren Quel-
len geschützt werden können.

Okologie ist eine Wissenschaft, die Menschen, die nicht hören wollen,
Wege vorschlägt, denen sie nicht folgen werden, zur Rettung einer
Umwelt, die sie nicht schätzen. L. G. Helter

VCD STATT ADAC

sq - Der Vor:si tzende des BUND, Hubert
h/einzier l ,  hat  d ie Mitgl ieder seines
Verbands und al le t tumweltbewußten Auto-
fahrert t  aufgerufen, t tdem ADAC den Rücken
zu kehren".  Er begründet seinen Aufruf
mit  der bisher vom ADAC prakt iz ierten
Verkehrspol i t ik ,  d ie "absolut  e insei t ig
auf den Autoverkehr und somit  eindeut ig
gegen die Umwelt  ger ichtet ' r  sei .  Eine
solche Pol i t ik  könne angesichts des
Flächenverbrauchs durch den Straßenbau,
der damlt  verbundenen Verluste in der
Tier- und Pf lanzenwelt ,  des immensen
Rohstoff-  und Energieverbrauchs und des
dramatischen Llaldsterbens, vor al1em in
den alpinen Erholungsgebieten, nicht
1änger akzept iert  werden. Umweltber,^rußte
Mitbürger dürf ten durch ihre Mitgleids-
beiträge eine solche Pol i t ik nicht län-
ger stützten.
Weinzier l  wies darauf hin,  daß der neu-
gegründete "Verkehrsclub der Bundesrepu-
bl ik Deutschl-and" (VCD) dem Autofahrer
vergleichbare Serviceleistungen bietet ,
g le ichzei t ig al lerdings für eine Ver-
kehrspol i t ik  e intr i t t ,  "d ie dem schwachen
Verkehrstei lnehmer wie Radfahrer und
Fußgänger bzw. die Benutzer öffent l icher
Verkehrsmit te l  fördert t ' .  Deshalb seien,
so Weinzier l ,  "umweltbewußte Autofahrer
im VCD besser aufgehoben a1s irn ADAC".

eb - Um auch auf lokaler und regionaler
Ebene ef fekt iv arbei ten zu können,
braucht der VCD Basisorganisat ionen wie
Orts- ,  Kreis-  und Landesverbände. Ein
Landesverband NRI{ bef indet sich zur
Zeit  im Aufbau. Ia/ i r  hal ten es für s inn-
vo1l,  einen Kreisverband Mettmann zu
gründen, und suchen weitere Gründungs-
mitgl ieder,  denn: t tDie Arbei t  vor Ort
ist  das Non-plus-ul tra einer Verkehrspo-
l i t ik,  bei  der die Bedürfnisse der Nach-
barschaft ,  des Stadttei ls,  der Land-
schaft  und der Urnwelt  im Vordergrund
stehen."  (neuestes Info-Heft  des VCD)
I,r ler Lust und Zeit  hat,  s ich entsprechend
zu engagieren, möge sich melden bei
Edel t raud Be11, Matthias-Claudius-Str .
10,  4030 Rat ingen 4,  Tel .  (O 21 02)
3 45 33.

VERANSTALTUNGEN IN DER VHS ANGELAUFEN

fo - Tn der letzten Ausgabe des t teichel-

hähers'r  wurde über die vereinbarLe Zu-
sammenarbeit zwischen dem VHS-Zweckver-
band Velbert /Hei l igenhaus und der BUND-
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0rtsgruppe Hei l igenhaus ber ichtet  .  Inzwi-
schen haben die ersten gemeinsamen Veran-
stal tungen stat tgefunden: Zum Auftakt  sprach
der \ , r lermelskirchener Schmetter l ingskundler
Fr iedhelm Nippel ;  im Anschluß daran fanden
Vorträge von Georg Schneider ( ' rKompost ieren

von Grünabfäl len")  und Christa Reissner
(rr l , r /a ldsterben") stat t .  Und so sieht die
weitere Terminplanung in diesem Bereich aus:
12. l .  t tKommunale Energieversorgungtt

Referent:  Georg Schneider
16.2.  t tSpannungsfeld Freizei t -Naturschutz ' r

Ref erent:  l r /erner Häder
19.3.  Exkursion "Amphibienschutz am Bei-

spiel  tHofermühlet t t

Lei ter :  Frank Ochsenfeld
,  l?rr  t t

I9.4.  WesDen

Referent:  Edgar Baier l
.5.  Exkursion " ln/assergüte -  chemisch und

biologisch gesehentt
Leitung: Frank Ochsenfeld

Leider waren die bisherigen Veranstaltungen
zwar fachl ich durch die Bank ausgezeichnet,
aber mehr a1s dürf t ig besucht.  Auch BUND-
Mitgl ieder 1ießen sich nur sehr verei-nzel t
b l icken. .  .
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_ TERMINE DER BUND-ORTSGRUPPE -

MI,  13.1.  19.30 Uhr Ortsgruppentref fen in der Grundschule Schulstraße

DI,  12. I .20.00 Uhr Vortrag unseres Ortsgruppenmitgl ieds Georg Schneider zum Thema "Kommuna-
1e Energieversorgung" im VHS-Haus, Südr ing 159, Raum 23

Uhr Treffen der Arbeitsgemeinschaft  der Umweltverbände "Lokaler Rundfunk in
NR! ' / "  im Landesbüro in Essen; Info:  BUND-Landesgeschäftsstel1e, Te1.
(0 2r 02) 2 20 Bt

Uhr Treffen des Arbeitskreises Amphibien bei Frank Ochsenfeld, Rhelnland-
str .  76 in Hei l lgenhaus (s iehe auch PROJEKT)

Uhr Sitzung des Planungs- und Umweltausschusses des Rats mit  Vortrag und
Diskussion über den Einsatz adapt ierter Bakter ien in der Kläranlage
"Am Sprung";  Ort :  großer Si tzungssaal  (s iehe auch POLITIK)

Uhr Tref fen des Arbei tskreises Schmetter l inge in der Grundschule Schulstraße
Uhr öffent l iche Vorstandssitzung des BUND Nh/ in der Landesgeschäftsste1le,

Graf-Adol f -Str .  7-9,  4030 Raringen I
Uhr Treffen a1ler am Thema "Sonderabfal l -Problematik" interessierten BUND-

l{ i tg l ieder in der Landesgeschäftsste11e, Graf-Adol f -Str .  7-g.  4030 Ra-
t insen
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